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Ausgabe durch Mey paßt; dann wurde über den einzelnen Seiten
der Juhalt dieſer angegeben, (Columnentitel), wodurch das Nachſchlagen ſehr
erleichtert iſt Wir empfehlen hiermit nochmals auf das allen Prieſtern
ohne Unterſchied, auch gebildeten Laien, die AN der Schrift näheres Jutereſſe
haben, dieſes Werk namentlich Selbſtſtudium: eS iſt beſonders geeignet,
die Zweifel, Einwürfe, welche gegen die aAhrher der hrift von Seite des
Materialismus, einer übergelehrten Geſchichtsfor

ung, Chronologie, Naturge
ſchichte, Aſtronomie U. * namentlich gegen den moſ Schöpfungsbericht, die
Sündflut, Sprachverwirrung U. erhoben werden, auf das gründlichſte

widerlegen und iſt eben vn der 3 Aufl namentlich die „Apologetiſche Er⸗
örterung“ über das Sechstagewerk, er der Welt, des Menſchengeſchlechtes

ielfach erweitert worden
Linz Prof Dr. mi

Erbauungsrede zunächſt für Studierende öheren Bildungsanſtalten,
auf alle Sonn un eſttage des Jahres, mit beſonderer Berückſichtigung
der dogmatiſch⸗apologetiſchen Aufgaben der Gegenwart von Fr ach,
Weltprieſter der Leitmeritzer Didzeſe und Profeſſor der Religionslehre

Staats⸗Obergymnaſium m Saaz ahrg Regensburg. Druck Und Ver⸗
lag dbon nz 1878

Nachſtehende Zeilen wollen keine Kritik, ſondern uur ein einfaches, an

ſpruchloſes Referat über obiges erk ſein. Bei der Durchleſung desſelben ſind
miir oft und oft die orte eingefallen, die einſt ein Kanzelredner ausgeſprochen:
„ kenne keine ſchönere Tribune als die Kanzel Zu ſeinen Zeitgenoſſen von
dem en zu reden, was das Menſchenherz bewegt, die Zeichen der Zeit zu
euten im te der ewigen Wahrheit und alle anzuregen, daß ſie ähig wer
den, ihr Leben Und ihre Zeit als denkende Menſchen aufzufaſſen und mit hellen
Augen und offenen Herzen ur die zu gehen welche Tribune
kann herrlicher ſein als die Kanzel.“

Wer von denen, die bei der heil ethe das gehört: „Sacerdotem
Oportet praedicare“ und die mit redlichem reben dieſer Pflicht nach⸗
kommen, möchte dieſem Ausſpruche nicht beiſtimmen en wir doch rech
bei der Verwaltung dieſes Amtes die Wahrheit des apoſtoliſchen Wortes: „Gottes
Gehilfen n wir.“ Dieſes hochtragende Gefühl ird freilich ſehr abgeſtimmt,
wenn bir der Schwierigkeiten gedenken, die nit dief überaus ehrwürdigen
Uun hochwichtigen Amte verbunden 1n

Welch' eine Befähigung, Vorbereitung ſind erforderlich für den
Prieſter „Ut ootens Sit EXhOrtari in doctrina Sanda 6t 608. qui contradi-
cunt. aguere 7* Tit 9 er dem Über natürlichen Faktor der Gnade
und den moraliſchen Eigen  aften muß der Prediger feſt ſtehen VN der Wiſſen
chaft von dem göttlichen und ewigen un darf kein Fremdling ſein u den
genannten Profanwiſſeuſchaften, wie z m der Geſchichte, Literatur, Natur  —
lehre ＋ Solche Ausrüſtung koſtet viele Mühe, ete Arbeit Lebhaft bunen mir
noch aus der Zeit des Seminarlebens die damals oft bernommenen Worte
uach „Qui ascendit sine labore, descendet 8ine honore Sine fruetu.“

Von dieſem „Labor“ uim weiteſten Sinne, von der erworbenen Tauglichkeit
und Tüchtigkeit für das Predigtamt legt der Verfaſſer im vorliegenden erke
ſchönes eugni ab Dasſelbe iſt Unächſt beſtimmt, wie ſchon der Ite. zeigt,
für Studierende an höhern Bildungsanſtalten, dem Grundſatze folgend: „sermo
Opportunus optimus“ hat der Verfaſſer S ſich ſehr angelegen ſein laſſen, auf
die Bedürfniſſe und Verhältniſſe ſeines Auditoriums un der ſtudierenden Ju
gend überhaupt ſorgfältigſt Bedacht nehmen; und ar emſig bemüht, wie
EeL ſelbſt Iu der Vorrede Pag. bemerkt, „den des Schulunterrichtes
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erweitern, näher begründen und entſpre vertiefen, AUm dieſe Vor⸗
träge dadurch einem integrirenden Beſtandtheile des Gymnaſtal⸗Unterrichtesüberhaupt geſtalten.“

Soll die heranwachſende Jugend eine. wahrha chriſtliche und ſittliche wer
den, ſoll die wiſſenſchaftliche Bildung erſelben eine freudige Segensquelle ſein,
ſo muß vor allem ein kräftiger, mächtiger Glaubensgrund gelegt werden, der
jeden Angriff aushält und von deſſen erhabener tätte Aus alle irdiſchen Ver⸗
hältniſſe M rechten Lichte erfaßt Ind beurtheilt werden können.

Die Themate, die der Verfaſſer ſeinen Vorträgen gewählt, ſind aher
vorwiegend dogmatiſcher atur, die eiſe threr Behandlung iſt vorzugsweiſe
die apologetiſche gegenüber dem Unglauben Uund den Einwürfen einer falſchen,
deſtructiven Wiſſenſchaft Im vorliegenden Bande, dem nach dem Vorworte noch
A.  N. andere Bände folgen finden namentlich folgende dogmatiſch⸗-apologe—
tiſche Materien eingehende Behandlung: Weſen und er der Religion; Offen⸗
barung deren Möglichkeit, Nothwendigkeit, Wirklichkeit; Beweiſe für deren
ahrheit; innere und äuſſere Kriterien; Wunder (ren Möglichkeit, Be
weiskraft un Beweisbarkeit Iun ſteter au gemachte Einwendungen;
Schöpfung, Hexameron, Einheit, Urzuſtand Uund Alter des Men

engeſchlechtes;
Sintfluth, Kirche und Bildung. Da der 191 Band die Chriſtologie und die
ologie der Kirche, der III die chriſtliche Anthropologie und der die Be⸗
weiſe für das Daſein Gottes, die Prüfung und kritiſche Beleuchtung des Ato
mismus und Pantheismus —  8 behandeln, ˙ erhalten vir eine vollſtändige Apo
logie der fundamentalen Wahrheiten des Chriſtenthumes.

Die übrigen rhorten des rſten Jahrganges behandeln theils moraliſche,
theils liturgiſche oder kirchenhiſtoriſche Stoffe, die aber immer durchdrungen und
getragen ſind ogma, dem Grundpfeiler der Si  el Mo⸗
ralpredigten hat man treffend mit chön geputzten ſfſen verglichen, die ohne
Ladung vom Stapel laufen. einiger, Bildung des jungen Predigers

198.) Die Studierenden ſin zum Zmaligen Empfange der heil. Sakra⸗
mente der Buße un des Altars verpflichtet. 3 eicht Uund Communionexhor—
en bringt 12  alb das Buch, die den Werth desſelben uNur erhöhen.

Die orträge, N denen der erfaſſer ſeine reiche Kenntniß der Schrift,
der däter und der Coneilien ſowie ſeine umfaſſende Bildung und ſeine große
Begeiſterung Ur das Amt, Lehrer und Seelſorger der ſtudierenden Jugend U
ſein, bekundet, können Allen, die das Predigtamt verwalten haben, als ehr
lehrreich und anregend empfohlen U Niemand wird ſie ohne großen Nutzen
leſen Möge demnach das Werk Aufnahme finden, daß die u Ausſicht
geſtellten 3 weiteren Bände baldigſt erſcheinen können. Ich ſchließe das Referat,
indem ich den Ausſpruch eines heil Biſchofes auf den Verfaſſer anwen
5  Di charitas, 1bi labor; Ubi labor, iDi fructus.“

Von einem ymnaſialprofeſſor der Religionslehre.
Kurzgefaßte Sittenreden auf alle Sonntage, beweglichen und

etliche Werktage des Kirchenjahre von Franz arl Kienle. C her
ausgegeben von Johann Ev öſer, Pfarrer Uund Decan Sontheim,
Diöceſe Rottenburg. reiburg im Breisgau, Herder'ſche Verlagshandlung.
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Wer die Seligkeit des Himmels erlangen will, muß nothwendig guteWerke ausüben. Der Heiland verfluchte einen Feigenbaum, welcher nur Blät
ter und keine Früchte hervorbrachte. „Was nützt es, meine Brüder, rag der

Apoſtel Jacobus 2, 14, wenn Jemand ſagt, EL habe den Glauben, aber
die erke nicht Kann etwa der Glaube ihn ſelig machen ⁰ Die Apoſtel
glaubten, wenigſtens nach der Himmelfahrt Chriſti, alle er ſie mußten


